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Amtlicher Teil.
Betr . : Aufstellung der Rekrutierungs -Stammrolle.

Sie wollen mit der Aufstellung der Rekrutierungs -Stammrolle
für dieses Jahr so zeitig beginnen , daß dieselbe bis spätestens
;nm 1. Februar d. Is . beendet, ist.

Die Militärpflichtigen sind in alphabetischer Reihenfolge
in die Rekrutierungs -Stammrolle ihres Jahrganges einzutragen.

: Die Familiennamen sind in lateinischer , die Vornamen in
j deutscher Schrift und zwar die letzteren untereinander zu schreiben,
r Bei mehreren Vornamen ist der Unfname z« unterstreichen,
i. Die Schrift mutz deutlich sein. Irrtümliche Eintragungen

dürfen nicht durch Radieren , sondern nur durch Durchstreichen
verbessert werden.

& Uneheliche Söhne werden nach dem Namen der Mutter ge-
* normt , vorausgesetzt, daß sie nicht nachträglich legitimiert sind,

was ausdrücklich anzugeben ist.
® In die Rekrutierungs -Stammrolle werden ausgenommen:
^ 1. die innerhalb des Bezirks der Gemeinde geborenen männ¬

lichen Personen , welche bei Beginn dieses Jahres in das militär¬
pflichtige Alter getreten sind (also für dieses Jahr die in 1894
Geborenen ) sofern sie nicht vorher gestorben sind.

2. die in der Zeit vom 2.—15. Januar ab sich angemeldeten
sonstigen Militärpflichtigen.

3. die durch die amtlichen Nachforschungen der Ortsbehörde
^ etwa sonst noch ermittelten , zur Anmeldung Verpflichteten:
^ Kommen Militärpflichtige durch  Auf cnthaltsrvechsel nach
^ der gesetzlichen Frist zur Anmeldung , so ist mir behufs nach-
- träglicher Aufnahme in die Stammrolle unter Vorlage des

Geburts - oder Losungsscheins in jedem einzelnen Falle besonderer
Bericht zu erstatten.

Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche sich anmelden,
oder ermittelt werden , und nicht bereits in den Stammrollen
aufgeführt sind, werden in der Stammrolle ihrer Altersklassen
»achgelrage « .

Wehrpflichtige , welche vor Beginn des militärpflichtigen
Alters freiwillig eingetreten sind, werden zwar in die Rekrutier¬
ungs -Stammrolle — der Kontrolle wegen — ausgenommen , jedoch
nach der Eintragung mit bezüglichem Vermerk wieder gestrichen.
Doppelte Eintragungen sind unzulässig.

Bei der ersten Ausstellung werden nur die Rubriken 1—10
ausgefüllt , sofern das mit unzweifelhafter Sicherheit geschehen
kann ; zweifelhafte Angaben sind nicht aufzunehmen . Die Kolonne
10 ist mit „Ja " oder „Mein ' anszufullen.
, . Hinsichtlich der Angaben , welche nicht mit zweifelloser Sicher¬
et gemacht werden können, wollen Sie unverzüglich die erforder¬
et " amtlichen Ermittelungen anstellen, damit bis zur Ein-

na” 9 Stammrollen an mich sämtliche Spalten von 1— 10
vollständig und richtig ausgefüllt sind.

Bei Ausfüllung der Spalte 8 ist der hauptsächliche oder
I Reinige Berüff soweit angängig , genau zu bezeichnen (z. B . land-

wirtschaftlicher Taglöhner , Bäckergeselle, Zigarrenarbeiter , Hand -
* lungsreisende ^ 'Fflch , insbes ondere rst "bei den Arbeitern und
(, Tagelöhnern ^ dersenige Arbeits - oder ^ Geschäftszweig anzugeben,

in welchem sie"ständig oder meistens arbeiten (ob in Landwirt-
schaft, bei Forsts Garten -, Bau -, Eiserrbähn-, Chausseearbeiteir

usw.) Dabei ist derjenige Beruf anzugeben , welcher seit Verlassen
der Schule die längste Zeit hindurch ausgeübt wurde . Wer bei¬
spielswei se mehrere Jahre hindurch in der Landwirtschaft beschäftigt
und nur das letzte Jahr oder die letzten Monate als Handwerks-
geselle oder Fabrikarbeiter tätig war , ist mit der ersteren , nicht
mit der letzteren Beschäftigung nachzuweisen . Die Angaben in
Spalte 8 der Stammrolle der Jahrgänge 1892 und 1893 sind
nachträglich zu prüfen und soweit sie gegenwärtiger Anweisung
ni cht entsprechen zu ergänzen oder zu berichtigen .

Bei Militärpflichtigen , welche infolge ihres Berufes mit
Pferde « umgehen , ist dieses durch Hinzufügen der Bemerkung
„pferdekundig " anzugeben.

Damit die bei der Einstellung der Rekruten häufig vor-
l y<rmendcn Abweichungen zwischen deren Angaben und dem Jn-
halt der Nationale mög lichst vermieden werden , ist den Militär-
pflichtigen bei der Anmeldung der sie betreffende Eintrag bekannt
zu machen und sind etwaige Differenzen sogleich zu berichtigen.

Ueber den Verbleib verzogener und das Ableben ander¬
wärts verstorbener Militärpflichtigen sind amtliche Bescheinigungen
einznziehen und in den Stammrollen beizufügen . Sollten Militär¬
pflichtige ansgewandert sein, so bleibt anzugeben, ob die
Auswanderung mit Consens erfolgt ist und eventl . von welcher
Behörde , sowie an welchem Tage das Entlassungsdekret ausge¬
fertigt worden ist.

' Bezüglich derjenigen Militärpflichtige « , welche ohne
Consens ansgemandert sind, ist festzustellen und hierher mit¬
zuteilen, wann die Auswanderung erfolgt ist, und ob die Eltern
mit ansgemandert oder im Inland geblieben sind.

In die Spalte „Bemerkungen " müssen alle Bestrafungen
polizeiliche sowohl als geri chtliche, mögen sie vor oder nach dem
Eintritt  der Betro ffenen in das militärpflichtige Alter erfolgt
sein, einge tragen werden , soweit sie zu Ihrer Kenntnis gelangen;
auch liegt Ihnen die Verpflichtung ob, die in einzelnen Fällen
etwa hervortretenden Zweifel durch die nötigen tatsächlichen Er¬
örterung en aufzuklären und das Ergebnis in der Stammrolle zu
vermerken . Ebenso ist tunlichst anzugeben , ob und wan n etwaige
Strafen verbüßt worden sind. Sonstige Angaben , welche zur
Beurteilung  des Lebenswandels von Bedeutung sind, haben
ebenfalls Aufnahme zufinden.

Als Beläge sind der Stammrolle des neuen Jahrganges
beizufügen . . .

1) der Auszug aus dem Geburtsregister , enthaltend die m 189^
in Ihrer Gemeinde geborenen Kinder männlichen Geschlechts,

2) die Ihnen gemäß 8 46» d. W .-O . übersandten Sterberegister¬
auszüge der in 1894 Geborenen und die Todenscheine resp.
Sterbeurkunden derselben, falls nicht bereits in dem
Gvbnrtsregisteransznge der Standesbeamte unter
Einsetzung des Todestages nnd Jahres « nd «nter
Seisetzsng feines Uamens « nd des Dienstsiegel«
einen diesbezüglichen Vermerk eingetragen hat , und

3) die von den Standesämtern unentgeltlich auszustellenden
Geburtsscheine derjenigen Militärpflichtigen , meche nicht
im Grte geboren sind. Hierbei bemerke ich, daß



Weberweisnnge » an andere Orte seitens der Herren
Bürgermeister nicht stattfinde « .
In den Spalten 10 der Stammrollen der Jahrgänge 1892

1893 und 1894 ist ebenfalls einzutragen, ob sich die Militär¬
pflichtigen in diesem Jahre bei Ihnen zur Stammrolle gemeldet
haben, oder nicht. Wenn nicht, ist in Spalte „Bemerkungen"
mit Blei der Ort , an dem sich die Betreffenden in diesem Jahre
zur Musterung stellen wollen, einzutragen.

Die Rekrutierungs-Stammrollen des neuen Jahrgangs 1894,
sowie diejenigen für 1891, 1892, 1893 sind mir bestimmt bis
zum 8. Februar d. Is . vorzulegen. Frühere Einsendung ist
erwünscht.

Dieser Termin darf unter Keine» Umstande » über¬
schritten werden.

Westerburg » den 23. Januar 1914.
Der Kandrat.

An die Herren Bürgermeister
«nd die Herren Gendarme » des Kreises.

In der Anlage 3 zu § 107 der Wchrordnung vom 22 . Juli
1901 — Souderbeilage S . 197 zum Amtsblatt Nr . 35 von 1901 —
ist der Anhalt für Polizei - « nd Gemeindebehörde » zur
Mitwirkung bei Ausübung der militärische « Kontrolle
abgedruckt , in dem deS Näheren bestimmt ist, in welcher Weise bei
Personen i« Alter vom vollendeten 20 . bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre die militärische Kontrolle auSgeübt werden soll . Indem
ich Sie hierdurch anwctse , die genannten Bestimmungen in allen
vorkommenden Fällen genau zu beachten nnd zur Anwendung zu
bringen , bemerke ich noch das Folgende:

1) Von allen neu anziehenden männlichen Personen innerhalb
der vorbezeichneten Altersgrenzen ist ein Ausweis über ihre Militär»
Verhältnisse zu verlangen . Dieser Ausweis ist als erbracht anzu»
sehen, venu die betr . militärpflichtigen Personen nach Abschnitt 1
der vorgenannten Anweisung vorzulegen im Stande sind:

a . einen Anvahmeschein , auS dem ersichtlich ist , daß sie den ihnen
obliegenden Meldepflichten beim Bezirksfeldwebel uschgekommeo
sind, oder,

b . einen Nusmusterungsschein oder,
c . einen AusjchließungSschein oder,
d . einen Berechtigungsschein zum einjährig -freiwilligen Militär¬

dienste , a«S dem hcrvorgeht , daß der eiugetragene Zurückstel-
luugStermi « noch nicht abgelaufen ist, oder,

e . einen Ersatz -Reserve -Paß oder.
f . eine« Marine -ErsstzReservc -Paß in Buchform , oder
g . eine« Landsturmschcin , oder
h . einen Losnngsschein , oder
i . einen Meldeschein zum freiwilligen Eintritt , oder
k . einen Militäipaß in Buchform , oder
l . einen Marine -Militärpaß in Buchform , oder
in . einen Urlaubspaß für Rekruten.

21 Die Prüfung aller vorgenannte » Militärpapiere hat in
eingehender Weise und mit größter Sorgfalt zu erfolgen und im
Falle hierbei Austände gemacht werden , ist genau nach den im Ab¬
schnitt HI der Anweisung A und B angegebenen Vorschriften zu
verfahren.

3) Diejenige « männlichen bezügliche« Persone », welche ohne
i« Besitz von Rilitärpapicren zu sein, betroffen werden , sind nach
den in Abschnitt H der Anweisung gegebenen Bestimmungen zu
behandeln.

4) Bei allen männlichen wehrpflichtigen Personen , welche einen
Paß nach außerdentschen Ländern nachsuchen, ist die Bescheinigung,
daß der Ausfertigung de? Passe ? keinerlei Bedenken entgegenstehcn.
nur dann zn erteilen , wenn der Nachweis der Genügung der Mili¬
tärpflicht erbracht ist. Gehören diese Personen dem Beurlaubten¬
staude oder der Ersotzreserve an , so haben sie vor Ausstellung der
Bescheinigung den Nachweis der militärischen Abmeldung zu erbrin¬
gen. Dieser Nachweis ist der Bescheinigung beizufügen , ebenso der
erbrachte Nachweis , in,wclcher Weise sie ihrer Militärpflicht genügt
haben.

5) Die Köngl . Gendarmerie , sowie die Polizei - und Sicher-
heitSbeamten haben ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Prüfung
der Militärverhältnisse der bei der Revision in Herbergen und Gast¬
wirtschaften angetroffenen uud auf der Wanderschaft befindlichen
Personen zu richten.

Wird io dieser Weise die " Kontrolle streng durchgeführt , so
kann es nicht ausbleiben , daß die Zahl der vermittelt uud außer
Kontrolle gebliebenen Mannschaften des Beurlaubtenstandes und der
unermittelt gebliebenen Militärpflichtigen sich mit der Zeit westnt-
lich verringert.

Mesterbnrg , den 23. Januar 1914.
I. 8756. Der Zaudrat.

Die Herren Uorfchende » der Schulverbände ersuche
ich um pünktliche Einsendung der Beschlüsse bezgl . Kraukenvrr-
stchernng der Lehrkräfte bis 1. Februar 1914 (Vgl . meine
Verfg . vom 13 . Januar 1914 l . 26 ).

Mesterbnrg . den 26. Januar 1914.
I . 26 . Königl . Uersichernngsamt.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . : Kie Anmeldung « ustchtbarer Ge¬

breche « bei Militärpflichtigen . .
Sie wollen ortsüblich zur Kenntnis der Militärpflichtigen und ^

deren Angehörigen bringen , daß : «
1) äußerlich nicht wahrnehmbare Gebreche », wie Harthörigkeit , r

Stottern , Epilepsie u . s. w. alsbald und zwar zeitig vor feem *
Mustsrungsgeschäfte , bei mir zur Sprache zu bringen sind. °

2) aus derartige Gebrechen bezügliche Eingaben schriftlich (
hier eingereicht und darin zum Beweise drei glaubwürdige '
Deusen namhaft gemacht werden müssen . Außerdem sind be - 9
glaubigte Atteste des Kehrers , bei dem der betreffende Mili - r
tärpfllchtige Schulunterricht genoffen , sowie des Geistlichen , '
welcher ihm den Konficmations -Unterricht erteilt hat , tunlichst bei- !
zufügen . Die drei Zeugen sind, sofern sie nicht vorher protokollarisch c
vernommen werden können , was seitens des Herrn Bürgermeisters
geschehen muß , der Eisatzkommission bei dem Musterungsgeschäft aul t
Erfordern vorzustellcn und zwar auf Kosten des Reklamanten ohne
vorherige Aufforderung . .

Ist der Militärpflichtige ärztlich behandelt worden , so ist auch r
ein Attest des betr . Arztes einzureichen . Wird es von den
Militärpflichtigen oder deren Angehörigen unterlassen , mich auf
solche Fehler aufmerksam zu machen — was den Herren Bürger¬
meistern in der Regel bekannt werden wird — so haben Sie die
Verpflichtung , mir Mitteilung davon zn machen, damit empfindliche
Nachteile für die Beteiligten vermieden werden . Ich nehme dabei
an , daß den Herren Bürgermeistern bekannt ist, ob einer oder der
andere Militärpflichtige von einem der genannten Fehler behaftet ist.

Mesterbnrg , den 23. Januar 1914.
1• 254 . Der Kandrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Hebelisten über die

Erhebung der Landwirtschaftskammcrbeiträge soweit keine Beanstan - c
düngen vorgefunden worden sind, ohne Änschreibcn zu und sind die- *
selben vorläufig in der Gemeinderegistratur aufzubewahren . Die
Hebelisten derjenigen Gemeinden bei denen Beanstandungen startge - f
fuuden haben , werden den betreffendes Herren Bürgermeistern mit '
besonderer Verfügung zugehen . *

Westerburg , den 22. Januar 1914. ,
_ __ _ _ _ Der Kandrat.  '

Die Herren Bürgermeister de » Kreise « weise ich auf* 1*123
die Bekanntmachung deS Herrn Regierungs -Präsidenten vom 26.
November 1913 betr . Preisliste über Arzneimittel die im
Handverkauf abzugeben find abgedruckt im Rrg .-Amts -Blatt von
1913 Seite 335 — 339 uud die Berichtigung zu dieser Liste auf S-
390 (Ziff . 940 ) des Reg .-Amts -Blattes v. 1913 hin.

Westerburg , den 21. Januar 1914.
I. 313._ Der Kandrat.  !

Die Ortspolizetbehärden des Kreise » weise ich auf
den Erlaß des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 7.
Januar 1914 , abgedruckt im Reg . AmtS -Blatt vom 17 . Januar
1914 Nr . 3, Seite 23/24 betr . Aenderung der Dienstanweisung für
die Gewerbcaufstchtsbeamtea besonder » hi » .

Westerburg » den 20. Januar 1914.
I. 236. Der Landrat.

Den Wert der Sachbezüge habe ich gemäß § 160 R . V . O.
für den Kreis Westerburg wie folgt festgesetzt:

1. für mänul . erwachsene Personen 1,40 Mk . tägl.
2 . „ weibl . „ „ 1,10 Mk . tägl.
3 . „ „ u. männl . jugendl . „ 0,90 Mk . tägl.

Westerburg , den 21. Januar 1914.
I . 994. _ Der Vorsitzende des Versicherungsamtes.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Meine Bekanntmachung vom 13 . 11 . 1911 l . 6906 Kreisbl.

Nr . 93 betr . Sammlung von Briefen « nd Tagebüchern
au « Kriegszeiten bringe ich in Erinuernng.

Am 10 . Februar 1914 sehe ich einem Bericht über den Erfolg
Ihrer Bemühungen unter Einsendung der erlangten Schriftstücke
entgegen . Fehlanzeige nicht erforderlich.

Westerburg , den 23. Januar 1914.
I. 8635. Der Kandrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Bevor Sie die öffentlichen Blätter einbinven lassen , wollen

Sie ihre Vollständigkeit prüfen und die etwa fehlenden Klättek
schleunigst beschaffen. Für die Vollständigkeitder Blätter sind
Sie verantwortlich.

B -i dem Reichs -Gesetzblatt , der Gesetzsammlung und dem Reg .'
Amtsblatt darf da « Register nicht fehlen.

Stücke der von ihnen zu haltenden , an bestimmten Tage«
erscheinenden Blätter , sind, sobald sie ausbleiben , sofort bei der
Post einzufordern , während die Reklamationen wegen der in Mi
regelmäßigen Fristen herauskommendeu Blätter längstens bis zuoi
Eintreffen der nächsten Stummer zu erfolge » haben.

Westerburg , den 23. Januar 1914.
Der Kandrat.
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Polizeiveror- nung.
Auf Grund der §§ 137 und 139 de? Gesetzes über die all-

. gemeine Landesvcrwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 105)
und der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20.

• September 1867 über die Polizeivcrwaltung in den neu erworbenen
jj' Landesteilen(G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung des Bezirks-

ausschuffcs für den ganzen Umfang des Regierungs-Bezirks unter
. Aufhebung der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 15. Juli 1887
^ (Reg.-Amtsbl. Nr. 25 S . 322) folgendes verordnet:
" § 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren
V Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen
■v sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer
?» oder sonstigen Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über
x‘ dieselben zusteht , in jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten
® Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumeu oder an Ort und
u' Stelle zu verbrennen.
" 8 2. Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind
, beim Ausschneiden der dörren Aeste und Aststumpfen der Obst-
E bäume stets:
■n a ) alle Sägeschnittwundeu von 5 am Durchmesser und darüber
E' mit Steinkohlenteer oder einem geeigneten anderen Mittel
?  zu decken;
• b) die am Stamm und älteren Aesten durch Frost, Ackergeräte,

Bich usw. hervorgerufenen Seitenwnnden auszuschneiden und
" mit Steinkohlenteer oder sonst einem geeigneten Mittel zu
,r verstreichen;
c' c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu

reinigen und so anszufüllen, (beispielsweise mit einem Ge¬
misch von Lehm und Teer), daß da? Wasser nicht mehr ein-
dringen kann.

:e § 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald
i» als möglich, längstens aber bis zum 1. März des auf das Be°

merklichwerden des Schadens folgenden Jahres auszuführen,
je Den Landräten, sowie den Magistraten zu Frankfurt a. M-

und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis zu, diesen Termin sowohl
t in einzelnen Fällen als auch allgemein bis zum 1. April zu

verlängern.
8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zu Folge des 8 34 des

Feld- und Forstpolizetgesetzes vom1. April 1880 der daselbst vor-
: gesehenen Strafe bis zu 150 Mk. oder verhältnismäßiger Haft.
' Wiesbaden , den 5. Februar 1897.

Der Rrgrernngspräftdent.
I I . SS. Frhr . ö. Reiswitz.
^ * * *

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck wird Ihnen mit dem Aufträge mitgeteilt, die Ver¬

ordnung ortsüblich bekannt machen zu lassen mit dem Bemerken,
■ daß ich den Termin zur Ausführung der Arbeiten bis zum 1.
' April cr. verlängere.
; Nach dem genannten Zeitpunkte sind die Säumigen zur Be-
; strafung zu bringen.

Westerburg, den 16. Januar 1914.
Zer Vorsitzende des Kreisansschnstes

des Kreises Westerbnrg.
_ _ Abicht._

• An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Von verschiedenen Seiten ist darauf aufmerksam gemacht

worden, daß namens der Deutschen Gesellschaft für Samariter- und
Rettungsweseu durch Umgang von HauS zu Haus und zwar auch
durch weibliche Personen, Unterschriften gesammelt werden, die zur
Zahlung von Jahresbeiträgen zum Besten jener Gesellschaft ver¬
pflichten, wogegen die Lieferung der Zeitschrift dieser Gesellschaft
erfolgt. Auf nachdrückliche Weise wurden Zeichnungen in ansehn¬
licher Höhe erzielt, wobei die Zeichner vielfach in dem Glauben

' waren, es handle sich um die Bestrebungen des Roten Kreuzes.
Den Zeichnern wurde eine gedruckte„Kontroll-Bescheinigung" mit
weißem Kreuz auf rotem Grunde zur Eintragung deS von ihnen
in Aussicht gestellten Betrages und zur Unterschrift vorgelegt, die
Beiträge dann durch Postnachnahme von Hamburg auS eingezogm.
Solche erfolgreiche Sammlungen fanden auch an Orten und in
Gegenden statt, wo genannte Gesellschaft keinerlei Einrichtung zur
Ausübung für das Rettungsweseu hat, wo vielmehr Organisationen
des Roten Kreuzes allein den Rettungsdieust ausüben und sich zur
Verfügung stellen, wo erste Hilfe nottut.

ES ist mehrfach vorgckommen, daß den Organisationen vom
Noten Kreuz Beihilfen von Ortseingesessenen abgeschlagen wurden
unter Berufung suf jene ihnen vermeintlich bereits geleisteten Zu-
^ " düngen. Um zu verhüten, daß die dem örtlichen Rettungsdienst
rullebachten Unterstützungen fernerhin diesen verloren gehen, erscheint
Herbeiführung einer Aufklärung dringend geboten.

Sie wollen im Interesse von Gebern und Hilfsbedürftigen
m geeignet scheinender Weise die Beseitigung solchen Mißstandesherbeifuhren.

Westerb̂ g, den 15. November 1913.
Zweigverein vom Kote« Krenz.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 171 der ReichsversicherungSordnung be¬

stimme ich auf Antrag der Arbeitgeber, daß:
1. die in den Betrieben oder im Dienste des Provinzialvereins

Berlin des Vaterländischen Frauenvereins Angestellte» oder
Beschäftigten,

2. die im Betriebe der „Westfälischen Schwesternschaft vom
Roten Kreuz in Münster" beschäftigten Schwestern,

3. die im Salvator-Krankenhause der Stiftung „vereinigtes
Siechenhof-, Salvator-, Georgen- und Heiligengeist-Hospital"
in Halberstadt beschäftigten Gärtner, Heizer, Krankenwärter,
Krankenträger, Hausdiener und Dienstmädchen,

4. die Angestellten der Dr. Senckenbergischen Stiftung Frankfurt
a. M.,

5. die Angestellten der „Deutschen LandwirtschastS-Gesellschaft in
Berlin",

6. die im Bureaudienste der „Providentia, Frankfurter Versiche¬
rungs-Gesellschaft" Frankfurta. M. außerhalb Frankfurt a.
M. Beschäftigten,

7. die Angestellten der Deutschen LebenSversichcrungS-Bauk,
Aktiengesellschaft in Berlin.

von der Krankenverstcherungspflichtbefreit sind, soweit ihnen einer
der im 8 169 a. a. O. bezcichneten Ansprüche gewährleistet ist oder
sie lediglich für ihren Beruf ausgebildet werden.

Berlin, den 26. November 1918.
Der Minister für Handel «nd Gewerbe.

I . A. gez.: Dr. NeuhanS.
* » *

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den3. Dezember 1913.

Königliches Gbernerstchernngsamt.
Der Vorsitzende. I . V.: Springorum.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr.: Bekämpfung von Gbstbanmfchädlingen

mittels Korboiinenm.
Die von Fachleuten gemachten Versuche haben bewiesen, daß

bei der Vertilgung von Obstbaumschädlingen Karbolineum sehr gute
Dienste leistet. Sowohl mit Schildläusen befallene, als auch mit
Moos und Flechten bewachsene Bäume werden nach Anwendung
von gewöhnlichem Karbolineum von dem Uebelstande befreit. Auch
zeigten die bestrichenen Obstbäume tausende von kleinen Riffen und

- Spalten und war somit das Schröpfen deS Stammes erspart.
Außerdem war das Wachstum der Bäume ein befferes, die Blätter
wurden üppiger und die Triebe kräftiger.

Ferner ist die Anwendung von Karbolineum gegen Krebs¬
schaden ebenfalls nicht ohne Erfolg geblieben, denn die Wunden
wurden nicht größer, nur ging die Ueberwallung derselben etwas
langsam von statten. Durch tüchtige Düngung deS Baumes kann
hier jedoch nachgeholfen werden.

Die Herren Bürgermeister wollen die Obstbanmbefitzer auf
Vorstehendes aufmerksam mache» und ihnen Mitteilen, daß von
November bis April die beste Zeit zum Bestreichen der Obstbäume
ist. Das Karbolineum darf aber nur unverdünnt verwendet werben.
Es empfiehlt sich ferner, auch gesunde, ««gezieferfreie Obflbäume
mit einer Mischung von Kalk und Karbolineum zu je 50°/» zu
bestreichen.

Westerburg, den 22. Januar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansfchnsfes

des Kreises Westerburg.

Bekanntmachung.
Diejenigen Volksschullcbrer und Kandidaten deS Schulamts,

die ihre Befähigung für das Schulamt in vorschriftsmäßiger Prü¬
fung nachgewiesen haben, können am 1. April d. Js . zur Ableistung
ihrer gesetzlichen einjährigen Dienstpflicht bei Infanterie-Truppen¬
teilen zur Einstellung gelangen.

Falls solche Volksschullchrer ihre Einstellung wünschen,
haben sie sich am Samstag , den 14. Februar d. Js ., vorm.
9 Uhr, zur auß-rtcrminlichen Unteisuchnng im Dieustzimmer Nr.
19 des Unterzeichneten Kommandos einzustnden.

Das Abgangszeugnis vom Seminar ist al? Ausweis mitzu¬
bringen. Eine schriftliche Anmeldung unter Beifügung deS Ge-
burts» bezw. Losungsjcheines hat seitens der Beteiligten bis spä¬
testens 10. Februar d. Js . zu erfolgen.

König!. Bezirkskommando Limburg a. Lahn.

Bi eh - Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurta./M., vom 26. Jan.

Für 60 Kilogr. Lebendgewicht.
Ochsen

Bullen ,

Färse 1
> Kühe '

1. Qual. Mark 50- 54
2. 46- 49
1. „ « 47- 49
2. „ „ 43 —45
1. 47- 50
2. . „ 44- 47

Für 1/2 Kilogr. Lebendgewicht.
Kälber . i. Qual. Pfg. 00- 00

2. tt tt 00—00
Schafe . 1. tt n 45- 00

„ 2. tt tr 00—00
Schweine 1. tt tt 52- 55

„ 2. ,, n 52- 54



Allgemeine Ortskraukenkasse für de«
Kreis Westerburg.

Die Zahlung der rückständigen Beiträge pro 1913 wird bei
den zuständigen Zahlstellen innerhalb der nächsten acht Tage er¬
wartet, andernfalls Zwangsweise Beitreibung erfolgen wird.

M-sterbvrs . den 26. Januar 1914. 5358
Der Vorstand.

Danksagung.

In der Privatklagesache
deS LandmannsI - h»«» Groth III . iu Neustadt . Privat-
Hägers und Widerbeklagtcn gegen die Ehefrau Wilhelm Groth
I.. Juliaue ged. Kramer iu Weustadt. Angeklagte und Wider-
klägerin wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht in
Renncrod am 7. Januar 1914 für Recht erkannt:

Die Angeklagte Ehefrau Groth wird wegen öffentlicher
Beleidigung deS PrivatkläzerS zu einer Geldstrafe von
zwanzig Mark, Hilfsweise für fe fünf Mark ei« Tag Ge¬
fängnis, der Privatkläger dagegen wegen Beleidigung der
Angeklagten Groth zu einer Geldstrafe von fünf Mark, hilfs-
weise ein Tag Gefängnis verurteilt.

Die Kosten deS Verfahrens fallen zu 3/i  der Angeklagten
Ehefrau Groth. zu 7* dem Privatkläger Groth zur Last.

Außerdem wird sowohl dem Privatkläger als der Ange¬
klagten die Befugnis zu erkannt den entscheidenden Teil des
Urteils binnen2 Wochen nach Zustellung einer mit der Be¬
scheinigung der Rechtskraft versehenen Urteilsausfertigunz
einmal auf Kosten des Gegners im Kreisblatt für den Kreis
Westerburg öffentlich bekannt zu. machen.
Die Richtigkeit der Abschrift der UrtcilSformel wird beglaubigt

und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.
Krrmerod, den 15. Januar 1914.

Walter.  Aktuar, 5362
_Gerichtsschreiber deS Königlichen Amtsgerichts.

Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die überaus zahlreichen Kranzspenden sagen wir
unsere* herzlichsten Dank. gggZ

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Orfgen , Rinder,

Schwester u. Schwägerin:
Pauline Schull.

l3fe

Hoh-Verfleigerung.
Freitag , de« 30. Januar 1914

vormittag « 10 Uhr
anfaugend, werden in dem hiefigeu Stadtwalddistrikte„A«h", die
«achderzeichneten, an guten Abfuhrwegen lagernden Holzsortimente,
öffentlich meistbietend versteigert.

2 Stck. Eichen' Stümme mit zusammen 0,41 km
3 „ Fichten , „ „ 0,77 „
1 rm Eichen-Scheit

297 „ Buchen- „
152 „ „ -Knüppel
730 „ „ -Reiser 5356

1 „ Nadelholz-Scheit.
Beginn der Versteigerung oberhalb der Schulwiese in der

Nähe der Kanzel.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Westrrtmr - , den 22. Januar 1914.

Der Magistrat.

KoLzversteigerung.
Donnerstag , de« 29. Januar 1914

vormittag « 10 Uhr
anfangend,kwerden in hiesigem Gemcindewald Distr. 15b

41 Fstw. Fichten'Baustämme und Stangen,
56 Rmtr. Buchen-SchciCund-Knüppel,
73 HaufenWeiser

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefälligeMekannk

machung ersucht.
« «ckhoim, den 24. Januar 1914.

Der Bürgermeister.
5364 Holzbach.

Ausnahme -Angebot!
Wurfbamnwolle Ia Qual . Nr . 12 Pack 7  111.

Einschlagbaumwolle Pfd . 70 Pfg.
Sämtliche Winterwaren als

lieberzieher , Ulsters , Joppen , Pelerinen , Damenmäntel,
Pelze , Tücher mit 33/s °/ 0 Nachlaß.

Herren -JBuxkin -Anzüge von 9 II k . an 536O
Stühle mit Patentsitz 2,40 Mk.

Verticow mit Aufsatz nnd Spiegel 25 Mk.
f Möbel nnd Betten in grosser Answahl , enorm billig.
Hachenburg . Rerthold Seewald.

w

in Westerburg
Gasthof Jung (Schöne Aussicht ) .

Mang MilW,den 28.Januar,Sohlufi Dienslag,denl Februar
Zum Verkauf kommen:

Grosse Posten Eisenwaren

Feilen , Schraubstöcke , Schrauben¬
schlüssel , Werkzeuge aller Art,
Manulahliirwareu: Hemden, Decken usw.

Anzüge, Hosen
Wasserdichte Mäntel, Schirme.

Es versäume keiner die günstige Gelegenheit
5361  zum billigen Pinkauf!

Der billige Jak ob ; Fritz Rührig.

^euzs/e^4 .'« .4t!tr Suppen
sind die besten!

Hehr als 4 © Sorten.

echten
nlss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,
offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
•/ er bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.mna - Szalbe

i Tüchtiges
Dienstmädchen

5359

wegen Erkrankung des jetzigen
sofort gesucht.

M . Oppenheimer
Kad Cm«.

Kchmnlischyktttl
kre! von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert & Ce.

Weinböhla -Dresden.

I werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefcrtigt.

Kreisblatt-Druckerei.

Zu haben In allen Apotheken.
Arbeitsbücher

vorrätig beiP . Kaesberger.
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